
XI. Ackerbau, Viehzucht und Forstwirthschaft.

A. Ackerbau.

Dae Kreis hat nach dem Resultate der Grundsteuer-Parcellar-Einschätzung
—D
39 Sgr. per Morgen.

Die Zunahme der dem Ackerbau gewidmeten Fläche betrug in den 12 Jahren
oon 1816 bis 1827 1216 oder jährlich 100 Mrg.; in den 24 Jahren von
1828 bis 1851 24,776 oder jährlich 1030 Mrg.; in den 12 Jahren von
1851 bis 1863 4275 oder jährlich 366 Mrg. Nur die Zahlen der letzten
dieser Perioden können indeß, wie bereits oben (Abschn. X.) bemerkt, als
zanz zuverlässig betrachtet werden.

Im Ganzen hat sich das Ackerland von 1816 bis 1863 um 30267
Mrg. vermehrt, also nahezu verdoppelt. In gleichem Verhältnisse ist daher
auch die Bodenrente gestiegen.

Der wirkliche Reinertrag sämmtlicher Ackerländereien des Kreises ist
schwer zu bestimmen; doch werden unten einige Angaben darüber folgen.

Der Brutto-Ertrag der Haupt-Bodenerzeugnisse schwaukt je nach der
Güte des Bodens und den Jahrgängen beim

Weizen und Roggen zwischen 10 und 4 Scheffeln,
bei der Gerste 12, 5 n
deim Hafer 16, 8
bei den Kartoffeln, 80 „20 Centnern,
beim Heu u. Grummet, 25 „10
heim Klee 20 , 15
beim Winterraps F 9 „4EScheffeln.


